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Chor .
Ruh ' und Friede kehrt zurück ,
Hoffnung hellt der Zukunft Blick .
Dank Heliodora , der freundlichen Fee,
Die abgewendet ſo herbes Weh ' .Wel

Ende des Vorſpieles .

Erſter Akt .

Das Innere einer verfallenen Ruine .

Erſte Scene .

Malora .
Die Nacht entflieht , ihr dunklen Schatten ,
Die ihr der ſüßen Rache Schwur gehört !
Bergt euch in meiner Bruſt . Herauf du Tag ,
Und führe mich ans heiß erſehnte Ziel !

Wie ſorgſam nährt ich Jahre lang ,
Ju ſtiller Bruſt den gift ' gen Haß
Wie plant ich ohne Unterlaß ,
Durchſtürmt von finſtrem Rachedrang

Drum heute ſoll mir ſtille Pein
Zur wilden That geboren ſein
Erzittert vor Malora ! —

Die nicht vergaß , wie ſie auf ' s Neu gekränkt ,
Von dem , der einſt dies ſtolze Herz
Im ſchnöden Uebermuth verſchmäht .
O, daß ich thöricht mich der Zaubermacht entſchlug ,
Womit , der verhaßten Nebenbuhlerin zum Hohn ,
Den Königſtamm ich hätt zerſtört
Doch zwiefach ſoll jetzt meine Rache ſein !
Hört meinen Schwur , ihr dunklen Mächte ,
Vernichtet ſei ' n die Feinde mein .
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Auch Heliodora , die Verhaßte ,

Soll untergeh ' n, — Ich oder ſie .

Locki , du Mächtiger ,
Feuerumfloſſen ,
Hella , du Nächtige ,

Seid mir Genoſſen ,

Rächt mich an ihm , für den erglühte

Einſtmals dies lieberfüllte Herz ,

Das er zertrat in ſeiner Jugend blüthee ,

Nicht achtend ſeinen herben Schmerz

Drum ſoll er meine Macht jetzt fühlen

An ſeinem Kinde hold und rein

Will ich den Durſt nach Rache kühlen
Laßt euren Beiſtand mir gede eih ' n!

Locki , du Mächtiger
Feuerumfloſſen ,
Hella , du Nächtige ,
Seid mir Genoſſen ,

Stärkt meine Macht .

Schon ſteigt Colfan , mein königlicher Neffe dort

herauf

Das ſchnöde Werkzeug meiner Rache .

Doch nicht allein !

Was ſoll der Greis ?—

33Zweite Seene .

Vorige . fan Heliodora —

Colfan

( zu dem Greis gewendet . )

Hab ' Dank für dein Geleite .

( zu Malblora .

Unweit von hier verließ ich mein Gefolg ;

plötzlich jeder Spur ich baar , verirrt mich

3 95
glaubte !

Dieſer Greis , den ſchlafend ich

Auf einem Bündel Reiſer fand ,
Dient mir als Führer .



Gu dem Greiſe . )
Am Saum des Waldes lagert mein Gefolg ,
Geſell ' dich Jenen zu und harre mein und reichen

Lohn ' s .

Heliodora .
O, Herr der ſteile Weg
Hat meine alten Füße nicht wenig angeſtrengt
Erlaubt , daß erſt auf jener Raſenbank
Der Ruhe ich ein wenig pflege .

Colfan .
Czu Malora . )

Entboten haſt Du mich
Geſchmückt als Freiersmann ,
Mit feſtlichem Gefolg .
Was ſoll das deuten , ſag !

Malora .

Noch heute ſollſt ſchön Röschen ,
Des Feindes Sproß du frein .

Colfan .
Sprichſt du im Wahn , dies dein Werk

Darob du Jahre lang geſonnen
Und meinen Rächerarm gehemmt ?
Frein will ich, mit dem Schwert zugleich
Um meines Feindes Leben , um ſein Reich .
Denn nicht vergaß ich — :
Als einſt den grimmſten Feind ich zwang ,
In meiner Haud ſchon ſein Geſchick ,
War ' s Hartmuths Macht , die mir entrang
Das Opfer wiederum zurück .
Drum tief im Staub den Stolzen muß ich ſeh ' n!
Mir dann zu Füßen um Gnade ſoll er flehn .

Malora .
Wer war ' s , der einſt dies Herz verſtieß
Verſchmäht die dargebotne Hand ?
Um einer Andern willen mich
Geſtürzt in Schmach und Schand ?
Drum ſoll vergehen , was dem ſchnöden Bund ent⸗

ſprang ,
Geſtillet will ich ſehen der heißen Rache Drang .

Colfan .
Es treffe ihn mein Arm !
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Malora .

Zu ſtark iſt ſeine Macht , als daß Gewalt uns

frommen könnt .

Nur Liſt allein führt uns zum Ziel , hör ' meinen

Plan .
Colfan .

Doch jener Greis , hört er uns nicht ?
Malora .

Kein ſterblich 8Ohr vermag

In dieſen Zauberkreis zu dringen .
Heliodora .

( bei Seite . )

Kein ſterblich Ohr !
Doch mir entgehe Nichts ,
Was eure ſchwarze Bosheit plant .

Malora .

Wie jäher , um ſo ſchwerer trifft der Schlag .

Drum ſoll ' n im Schooß der Sicherheit

Die Feinde erſt gewiegt ſich ſeh ' n.
Colfan .

Doch wie beginnen , ſag ?
Malora .

em König nahſt du dich

Mit 030 Mienen ,

Begehrſt als des Friedens
Die Loc ter dir zur Braut

Colfan .

Jird er dem Feind willfahren ?

88
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Malora .

Aus Furcht wird der alte Mann

Dich , ſeiner Feindin Neffen,
Als Eidam gern empfah ' n .
Sein Kind , das er verſteckt geſechickt ,

Hat keinen Mann ſo ſtattlich noch erblickt .

Und morgen , 105
die Zeit verrinnt ,

In der ſie treffen kann mein Fluch ,

Soll glänzendſie 10 Hofe zieh ' n.
Drum heut mußt d

du gewinnen ,
Schön Röschen ſüßes Minnen ,

Doch
hüte wohl dein Herz ,

Daß Veb es nicht umſtrickt .



Colfan .
Sei unbeſorgt , nie rührte mich
Der Frauen eitle Schöne !

Jedoch genügt dir nicht des Vaters Fall ?

Malora .

Erfüllen muß ſich ganz mein Fluch ,
Sonſt muß 0 mächtigen Gewalten

Ich ſterblich Weib , mit Zauberkraft nur hochbegabt ,
Auf immer weichen
Schon kommen Pagen dir entgegen ,
Zu führen dich auf ihres Koͤnigs Schloß ,
Wo deine Abſicht , deine Ankunft ich gemeldet .

Heliodora .

Einen Pagen ſollſt du finden ,
Der dich führt in Kreuz und Quer ,
Bis du ſchädlich nimmermehr .

Malora . Colfan .
Ihr dunklen Rachegötter ,
Nehmt unſre Schwüre an ,
Gebt dieſem Bund Gedeihen

Und ſegnet unſ ' ren Plan .
9 Heliodora .

ſeicht ſoll er ſich erfüͤllen
Der Schwur den ihr gethan ;
Ich hemm' dies frech ' Beginnen

(Zerſtör' dder Rache Plan .

(Seljodora verwandelt ſich in einen Pagen und tritt dem zum
Gehen ſich wendenden Colfan entgegen . )

—

Dritte Scene .

Colfan .
Welch ' ſchmucker Page dort !

Heliodora .
Herr Ritter auf ein Wort !

Kennt ihr den mächtigen ,
Kennt ihr den prächtigen
Fürſten Colfan ?



Colfan .
Was ſoll er dir ?

Heliodora .
Des Königs Page bin ich
Und ſüßen Lohn erring ich,
Find ich zuerſt den Fürſten auf ,
Willkommen ihn zu heißen .

Colfan .
Der den du ſuchſt ' , er ſpricht mit dir !

Heliodora .
Gegrüßt ſeid edler Herr !
Wie bin ich froh entzückt ,
Wie bin ich hoch beglückt ,
Zu leiten Euch — dahin :

Wo Freude und Luſt
Waltet beim hohen Feſte .
Glanz , ſüßer Genuß ,
Harret der fröhlichen Gäſte .
Auf , faſſe das Glück ,
Welches dir lächelt entgegen .
Dich führt dein Geſchick
Freundlich auf blumigen Wegen .
Sehnen und glühend Verlangen ,
Wonnig ſüßer Schmerz ,
Beben und heimliches Bangen
Ziehen durch dein Herz ,
Haſt du ſo traut

Die Holde erſchaut .

Colfan .

Mein Gefolg ruf ich herbei !

( gibt mit dem Hüfthoin ein Zeichen , welches in der Ferne
beantwortet wird )

Heliodora .
Wenn beim Tanz
Und beim Kerzenglanz ,
Jed ' Herze dann lacht ,
Wenn Alles freudberauſcht
Leuchtende Blicke tauſcht ,
O zaub' riſche Pracht .



Wenn Geſang ,
Froher Töne Klang
Sinnlockend ſchallt .
Was gleichet dieſer Luſt ,
Die uns ſo ſchwellt die Bruſt
Mit Allgewalt .
Süß Begehren
Spricht das Aug ' in Lieb ' erregt ,
Hold ' Gewähren

Stillt das Herz ſo tiefbewegt .
( Gefolge Colfans tritt auf , Ritter , Knappen . )

Chor .

Des Hornes Ruf führt uns hierher .
Colfan .

Folgt Freunde mir und dieſem Pagen .
Chor .

Wir folgen dir , doch dieſer Page ,
Wohin wird er uns führen ?

Heliodora .
Dahin , wo Freud ' und Luſt
Waltet beim hohen Feſte . —

Glanz , ſüßer Genuß ,
Harret der fröhlichen Gäſte .

Col fan .
(fuͤr ſich. )

Nie will ich gewinnen
Der Geprieſenen Minnen

Ihr Erb ' ſei errobert ,
Vernichtet der Feind .

Heliodora .

Freude waltet beim Feſte ;
Auf ! eilet entgegen der Luſt .
Auf eilet ꝛc.

Chor .
Auf ! Freude und Luſt
Waltet beim fröhlichen Feſte .
Eilet ꝛc

( Alle wenden ſich zum Gehen , Vorhang fällt . )

Ende des erſten Akts .
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